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Vita C1ii.odcgangs des 10. Jahrhunderts dagegen will ivisscn: daß Chrodegaiig, 
ehe er an dcn IIof ICurl blariells uiid Pippiiis kam, in, moriastcrium s. Ti-udoiiis in1 
Ilasbeligaii sriiic ci-slc Ausbildung empfing (14). DieForschung ist in1 allgemeinen 
geneigt, dicsci- Aiigal~c Glauben zu sclienkcn ( r j i .  In dcr Tat sprcclicn soil-olil die 
Herliunft Chi-oclcgaiigs aus dcln F-Iasbcngau als aucli die Tatsachc, daß seine 
Fainilic ü1ir.i. eiiac ßczicliu~igrii zu dicsriii iiionastci-iiim i.crlügic ( 16 ) ;  daiiir; claß 
der spätere Biscliof von Metz einen Teil seiner Jugciidzcit in dieser iiaslanischen 
Iil«stergriiiidi~ng, die zudeni Feriibcsiiz dcs Bistuiiis M c b  war, verbraclitc. War 

dies dci- Fall, da1111 I<öiriiie er in Saint-Troiid meriigstcns die iiicdcreii Weihen 
enipiaiigcn hahcn. Daß Chrodcgang aber im monasicrium s. Trudoiiis ein Bcnc- 
diktiircrklostcr vorgcfuiidcn habe und damals schon mit der Regel des hl. Bencdil-t 
vertraut gexvordcii sei f r j i ,  widerspricht allem; was wir von diesem inonasierium 
wissen. Trudo. dw Gründer ilrs später nadi ihm hciiunnteii I<lostcrs; liattc scin 
Bcsiiztuin im IIasbeiigau kurz nadi der Mitte des 7. Jahrliunclerts Biscliol Clilo- 
duli von Mctz übcrtragc~i lind clarauf clas moiiasterium als Stützpuiil<t cri-ich- 
tet (18); von dein aiis er iin :.liiftr;ig <lcs 3,Teizei. JIisclrofs orrd des Risdiols von 
Muastriclit-Ton-;rrn ii, der ganzen Umgebung niissionicrlc und die Seelsorge ver- 
sah (17) .  i\ls aiisgcsi)rod~riics Scclsoi-gslrl«slri- fiel belicihri-jilc Saint-Troiirl i~orli 
z. Z. I\arl Ifariclls eine ICleriliergeiiicinschaii; deren vornclimsic Aufgabe die cura 
animaium war (21). Wir meiden ricllcidit ~ i id i t  lelilgclicn in dcr Aniiahmc, daß 
CIi~.odcgang, der aucli als Bischof Saiiit-Troiid noch 11csuditc f z 2 ) ,  mit der Ein- 
richtung der ihm übcrtragcnen Klostcrgründun~ an der Wcscliiiiiz urs]>riinglicl~ 
äliiilielic Ahsicl~icii ~ c r l ~ a n d ;  n~ie  sie scinc T'orgängcr in Sainl-Troiid ven~~irl~liclit 
Iiatteli. 

Naclidein das Bistum Mctz diircli den an cincm 26. Oliiobcr crfolgtcn Tod des 
Bischofs Sigil>ald vcrmaist war (23):  übertrrig der Ilausmcier Pippin dicsc rvicli- 
tige Diözese drin Referendar seines Vaters (24) .  Kacli allgeniciiicr Ansidit der 
Forsclriing >vi.ä~.c Chrodcgaiig am 50. Scptcmbcr 71.3 zum Bischof geweiht war- 
d e n ( ~ ~ ) .  Llagcgcii hat iiidcs TII. S c r r r ~ a w ~  mit Redit geltend gcmaclit, daß 
Chrodcgang; falls clicscs Datum seiner Weihe stimmt, in dcn Jahrcn 71.1-7.$1.; 
als die bonifatianiscl>e Rcforin mit dem Concilium Gcrmanicum i:on 7.3.5 (26) lind 
der Synodc von Soissons von 71.1. ihren Hölicpunkt crreicliic, nicl~t nur nicht als 
Bisdiof hczcugt ist (271, sondern aucli dem Rcfo~.mw-erk, das mit dem Namcii des 
111. Bonifatius veiiinüpft ist: in völliger Passivität gegeiiühcl-gcstandcii Iistte. Wir 
wcrdoi daher ainiclimcn müssen, daß die Erliebung Clirodcgangs zum Biscliof 
von Mciz erst 71.7 stattfand: zu einer Zeit, da Pippin als Alleinlierrsclicr das Bis- 
iiun Metz ru-irl-lidi rergcbcn konnte (28).  



Aiigesiclits der zutage getretenen Ol~position clrs mit dem Aufstieg des Karo- 
1ingci)iauscs eng vcrbundciici~ iränkisclien Adcls gegen die von Boliifatius und 
scinni Angclsacllsoi~ gctragriic Rcfonn drr fräiii<isd~cn Iiii-clic, eincr i'irfoi-in; dic 
dicsrni Adel die wichtigsten kirclrliclscii Schiüsselpositioi>cri zu iiiti-cißrn 
drolite izg), war der Hausnseicr Pippiii zu bcliutsamcrc~ii Vorgclieis gczrr-ungeii. 
~ ~ ~ o l l t e  er dic als uiiubdiiighai. rrkaliiitcn Ziclc dicscr Refoinr übcrliaupt durch- 
scixrii. In  dein ~Rripertincl-« Clirodcgang, der mit dem llofe des I-iausmricrs cirg 
vcrbundcn war: stellic sicli dem Ilausrncier ein Vertreter ciiicr jiiiigcrcis Gcnc- 
raiiori zur Vcriügung, ilic die Xotivcndigkeit dcr durchgrcifcndcn Reform bc- 
jalitc_ zuglcicli aber aiicli in dcr Lagc war: der fränkisdicn Nobilität dic gefähr- 
dctcii Schlüssclpositioi~~ ailcl~ in dem veräiidcrtcii geistigen Iiliina dcr nadi- 
l~oriiiniiaiiisclrciiiiatiaiisclic Ära zii erhalten; da sie selbst aus dem fränlcisclicn I~iocliadcl 
lirr\-orging. Chrodrgang gcnoß dcnn auch als Obciliirte ilcs niit clrr lrai-olingi- 
sclieii Dynastie cng vciiiundcncn Bistunis Metz das volle Vertraiicii des IIaus- 
mciers (30). Alsbald rückte er in die rordirstc Reihe der fränl~iscl~cii Bisdiöfc vor 
und wurde so der Führer der fränkisclic~i licformpartci uni1 als solclio- drr »Fort- 
scizcr des BoniEaiius« i j r ) .  

m'c~iii uns auch dafür ciii ausdriicklidies Quellenzcugiiis fclilt, so diil-fen ~ ~ - i r  
docli anncl~mcii, daß Bisclioi Clsrodcgang der I<öiiigscrlicl,uiig Pipliiiis ins Yo- 
rcmber 731, bei der die Iiiscliöfc crstinals an  einem iränkisclscn I<öilig dic Salbiiiig 
3-ollzogeii (J?), iriclit fcrrigcstandti~ hat. Im Jahre 733 cntsai~dic Ti-önig Pipliili den 
A'lctzcr Disclroi ziisammcn mit ilem sdiixa Autgar i j j )  nach Rom. Gemeinsam 
gcleitetcn sic deii Iiilielicisclicisdcn Papst Stcphan TI. ins Franlccni-cicli ijli: iro 
dcr Xaclifolgcr Pctri in fcicrlidirr Zcrcmonic das Köiiigturn Pipliiirs bcliräftigtc 
und iii dcn Vcrhandlnngcn des Jahrcs 754. der meltgcschiclitliclic Biind des frii~i- 
l<isclicn Reiches mit dcm Papsttum siclitbar in Ersclicinuirg trat: wo ciic friiiil~isdic 
Ttalicnpolitik cingelcitct w u r d ~ ,  eine Poliiili: die scl~licßlich zur Erobcrurig <Ics 
Lai~gol~ardenreiclics und zu~.I<aiscl-l<i-öiiiing des Jahres 800 fülirtc. 

Als Bonifaiiris, den Ercigiiissrn im Fraiilrenrciclie fcm: ain 5. Juni j5.t den 
Märt>:rcrtod des Missionars cilittcii lsattc, t rat  Chrodegang auch dc iure seiilc 

Nacliiolge an:  An dcs Bonifatios Statt riliob ihn Papst Stcl~Iiali 11. zum Ex- 
hiscliof ( j j )  und verlicli ihm das Pallium als Zeichen seiner 'iVürdc (j6). In  dicscr 
Eigci~scliaft orilinicrtc Chrodcgang in der Folgezeit zahlreiclic Bisclröfc für die 
vcrscliicdenstcn Diözesen und spendete Priestern und Diakonen die sal<ramcntale 
T'i'cilir (j7). Als Bischof; der s in  r-iccm metroliolitanorum« amticrtc fj83; nahm er 
die A~ipellationoi dcr ihn, untcrstelltcn Biscl~iifc anijp).  Vor allcni aber präsi- 
dierte er den Rcfomsgnodcn, dercii Rcilic, nacl~dcm sie 7.1.7 uiitcrbrocl~cn worden 
\rar, 755 fortgrsctzt ivurdc(4oi. Unter scincmVorsiiz trat im Juli 755 dasIi-onzil von 
Vcmeuil zusammen, das niclit nur die Würde und Stellung dcr Metl-oliolitcn: 
d. h. Clirodcgangs uiid dcs vielleicht erst nach dem Tode Chrodegaiigs zum 



iMetropoliten bestcllren Bischofs Wilchar v. Sens (qri, heraushob, sondern auch 
dic kunonisdic Gesetzgebung für alle Stände der Kirclle dem Klerus und den 
Laien ins Gedächtnis rief (42). Fragen des kirchliclicn Eherechtes beschäftigten 
die Synode von Compikgne des Jahres 7571431, dcrcn Vorsitz Chrodegang 
führte (44). Ebenso unterzeichnete er als erster das Protolioll des Konzils von 
Attigny von 762, dessen Teilnehmer sich zu einer Gebctsverbrüdeiung zusam- 
menschlosscn, die von den Einzelnen im Falle des Todes eines Mitunterzeichneten 
die stattliche Zahl von 30 bzw. ioo Seelenmessen oder ioo Psaltern für dcii Ver- 
storbenen abverlangte (41). 

Die kircliliche Reform, die König Pippin nach dem Tode des hl. Bonifatius als 
sein ureigenstes Anliegen ansah und die er mit einheimischen »nationalfränlri- 
sclicn« Kräfteii weiterführte, griff in  den fünfziger Jahren des 8. Jahrliuiiderts 
auch auf ein Gebiet über, das im wesentlichen noch außerhalb der Bemühungen 
des »Apostels der Deutschen* geblieben war. Der liarolingisdie König liattc cr- 
kannt, daß ciiie innere Erneuerung der Iränkisdien Kirche niclit vor der tägliclien 
kircliliclicu Praxis haltmachen dürfe und daß die im Zeiclien der Vereinheit- 
licliuiig erneuerte liirchliche Praxis mit dazu beitrüge, die fräiiliisclie Kirche und 
damit das Reich geistig zu einen. Die täglidic Praxis der fränkischen Kirche zu 
rcfoimicren und zu vereinheitlichen, bedurfte es eines Vorbilds, einer anctoritas, 
die nach Lage der Dinge nur die römische Kirclic und ihre gottcsdienstliclie 
Praxis sein lioiinte (46)- Eine ganze Rcihe von Gesctzcii König Pippins galt daher 
der Liturgie der Kirclie des Franlienreichcs, die nunmehr gezwungen x7ar3 unter 
Verziclit auf ihre alte11m:ürdigcn gallilianischen Traditionen sich der römisclicn 
Liturgicprasis hinsiclitlicli der eudiaristisdicn Opfcrfcicr und des Offiziums an- 
zugleichen (47). Clirodcgang v. IMetz, der die Liturgiepraxis dcr röniisclien Kirclic 
aus eigener Aiisdiauung kannte, war als wohl einziger Metropolit im fräiikisd~cn 
Reiclrc in crstcr Linie dazu bcmfen, den Könip. iii seinen reformatorisclicli Bestrc- 
bungcn zu unterstützen. Ihm zur Seite standen andrre Mitglieder des friiul~isclicn 
Episliopats: die die ncue römische Liturgie in ihren Diozcscii ciiifülirtcn (48). Man 
beschaffte sich aus Roni die notwendigen liti~rgiscben Büdier, darunter das so- 
genannte Altgelasianische Salrramcntar (491, die römisclic Pcrikopenliste und das 
röniischc ilntiphonar (ja); viellcidit audi riiic Rrilir X-oii Ordiucs, Tcstc. dcncn 
das heutige Pontifikale und die liturgischen Rubriken in etwa entsprechen (jri.  
:Alle diese Bücher wurden jedoch nicht nur abgcschricbcn und im Franlieiircich 
vcrhreitet (ja), man scliriti auch zur Adapticrung lolialrömisclier Liiuigictestc 
und liturgisclicr Vorschriften an die fränkischen Vcihältnissc, d. h. zur Xeu- 
hearbeitung. So entstand im Franlieniciche Pippins das sogenannte »Gelasiaiium 
saec. VI1I.e oder »Gelasianum Pippini 1II.s ( ~ 3 ) :  das alsbald weite Verhrcitung 
fand ( ~ 4 ) .  Die Liturgicliistoriker sind geneigt, als Bearbeiter dieses liturgischen 
Buches Bischof Chrodegang v. Metz anzusprechen ( j j i ,  wenn auch diese Iiypo- 



tliese wohl nie wird gesichert werden können. Chrodegang wurde auch als Re- 
daktor von römisclicii Ordines genannt, die Liturgiepraxis und iiincre Ordnung 
stadtrömischcr IClöstcr auf fränkischen Boden übertragen sollten (16). Doch schci- 
nen diese Ordines älter zu sein (j j i .  Konkret zu fassen ist Chrodegangs Mitwir- 
kung an der fränkischen Liturgiereform der Zeit König Pippins indes nur in 
seiner Diözese Mctz: wo er sich bcmülite, dic von Pippin angeordnete Anglei- 
chung der iränlrischen Liturgie an d k  Praxis der römisdi~ii Kirche durclizi~sctzcii. 

Clirodegang, den Pippin auscrsehcn hatte, das Bistum Mctz zu leiten, brachte 
nach den Qucllcn alle Voraussctzungcii mit, dieser Aufgabe gerecht zu werden. 
Paulus Diaconus, der besonders den Adel seiner Familie unterstreicht, stellt uns 
Chrodegang vor als imponierende Erscheinung von sym~iuthischem Äußeren. Er 
war mildtätig, wie es einem Biscliof ziemt, ein wahrer Vater der Witwen und 
Waisen. Der ihm anl-ertrauten I-Icrde konnte er das Wort Gottes sowohl in latei- 
nischer Zunge als auch in der Voll~ssprachc verkünden; wobei ihm seine vorzüg- 
liclic Rcdncrgabc zustatten kam ( ~ 8 ) .  Darüber hinaus war Chrodcgang mit der 
Hl. Sdirift vertraut (jyi und hatte sich ausgezeiclincte Kenntnisse im Iiirchliclren 
Reclit (60) und in der Vätcrliteratur, namentlich im askctischcn Schrifttum (61), 
erworben. 

Dic erste Amtsliandlung des Ncugeweihten; die über die alltägliclrcn Pflichten 
des Biscliofs hinaussing und sich daher auch in den Quellen iiicderscl~lug, war die 
Gründung des Klosters Gone bci Rlctz 162). R~Iii Rat und Zustimmung dcs Ilaus- 
mciers Pippin sowie von Klerus und Volk scincs Bistums stattcte er diese seine 
Stiftung reich mit Bistiimsgiitern aus (63). Pippin und die ßiscliöic iind Äbte; dic 
757 zur Synode von CoinpiCgne zusammcngctrcten waren: hießen das Siatut gut; 
das C1ii.odegang dem jungen monnstcrium mit auf dcn Weg gab. Danach hatte 
kein Mrizcr Bischof oder ICleriker mehr das Reclit, das Kloster in scincm Besitz 
zu beeinträclitigcn. Dcr hbt; ~Icn der Konvent mit Zustimmung des Metzer 
Bischofs auf Grund seiner Eigiung nach Möglichkeit aus den eigcnrii Reihen 
wählen solltc, besaß cinc gc~>rissc Verfügungsgewalt über das Klostcrgut und das 
Korrclitionsrcclit gegciiübrr den Mönchen. Der Bischof selbst solltc aus seinen 
Amtshandlungen, die er in Gorzc vorzunclimcn hatte, kciircn materiellen Kutzen 
ziehen. Er  bcliiclt sich ahci. neben der Letzicntsclreidung über dic Pcrson des 
Abtes und seiner Wcilic das Recht der Visitation des IClosters und der disziplinären 
Ohcraufsidit vor (64).  Warcn alle dicsc Bestimmungen samt ilircr Billigung durch 
eine Biscliofs- und Äbteversaininlung der Tradition der bischöflichen Kloster- 
privilegien der merowingischen Zeit verhaftet ( 6 ~ ) :  so führt uns die monastisclie 



Regel: die Chrodegang seiner Gründung Gorzc vorschrieb; wieder iii den givße- 
reii Ziisarnmcnhang der liirchlichen Reformen König Pippins hineiii. Chrodegang 
verpfliclitetc denKonwiit voii Gorze auf dic Rcgcl des hl. Bcncdikt als monastisclie 
Nonn (66). Diese Rcgcl aber gali damals im Fraiilienrcicli als »rörnisdie« I<losicr- 
rege1 (67), und Chrodcgang liattc sicher ihrcn pral;tisclicii Vollzug in1 Alliagslcbcn 
stadtrömisclicr Klöster ~vährcnd seines Pioniaufcnilialies von 733 beobaclitcn liöri- 
nrri (68). Als crstcn Abt seinrr Stiftung sclicint Chrodcgang scincn cigciicii BTU- 
der Gundcland auscrsclicn zu haben (69). Da der Bischof auch Außenstehende 
für Gorze zu ii~tcl.cssieren rvußtc; so daß sie ihrc Sclicnkungcn der iieucn Abtei 
zu\~andtcii (70): cntvid«,lic sich Gorze schnell und gcrioß balcl den Piuf eines 
Musterlrlostcrs (71). Scinc husstralilung sollte sicli indes n i d ~ i  iiur auf den Raum 
der Mctzcr Diözcsc I>csclrränlicn, viclniclir bildctc Gorze den Ausgangs- uiid Siülz- 
punlct für cineii moiiastisch-politisclren Ausgriff iiacli Osten, in das jenseitige 
Gebiet des Olier- iind 4liticlrhciirs. Daß Clirodrgang dicscn i\usgriEf mit Uiitcr- 
stiitzung Iiöiiig Pippins untcmahni, ist freilich nur eine ilniiahnic (72). Dcr 
Biscliof X-oii Metz stiitxtc sicli dabei aber i\:olil aiidi auf Bezichiingcn, die ihm 
seine vc~~vaiidtscliafiliclren ßindiingcn boten. Im Jahre 761 entsandte er »seine«, 
also X%-nlil Gorzcr ?ilöiiclie in das »monasicl-iuin Ilrodliar.di«, iiacli Gcngrnbacli 
aiii Rliciii (731, nadi<lcm er sclioii '..l.g [las Griindungsp~.ivilrg des cbcnfalls von 
Rililiard gcsiifirten Klostrrs Ariiiilfsau durdl  scinr Cntcrsdrrift gcl>illigi.liatic(j.~). 
Es ist i l i d ~ t  ausgcsclilossen, daß r\I~t Gundcland von Gorzc rlcr Führer der 
Rcfoimgruppr ivai.(jf)' die 761 in die Abtei Piutliards, niögliciici~vcisc eines 
T'rr\vandtrn Clirodcgangs und G~indclands (76). einzog. Hödistrns dlri Jalirc 
später bcsicdeitc eine wcitcrc Griippc Gorzer Mönche dic Iilosicrg~ündui~g Can- 
cors iind TVillis~viiiths an der Wcsclinitz (77). Diesmal Übcniahm Chi-odegaiig 
selber die Leitung des von scincn Verwandten ins Lcbcn gcrufcnen Klostcrs f i t ) ,  
um sie gcgcii Ende scincs Lcbrns srincii~ Brudcr Giinclclaiid zii üherlasscri (79). 

Die bcidcii Klöster Gcngcnbach und Lorsdi ir-arcn - wenipsicns zu Lebzcitcii 
Chrodegangs - n~oiiasiisch ganz auf ihrc Mutterabtei Gorze uiid somit auch auf 
deren Griinder ausgerichtet. Um dieses geistig-geisiliclie Raiid zu vci.siirlrcn, c ~ b a t  
sicli Chrodegang clic Rcliquieii römisdier Märtyrer. Papst Paul I. überließ ilini 
die Ccl,ciiie der hll. Gorgonius, Nahor und Nazarius, die Chrodegaiig zrvisclieii 
Gorzc (Govgonius), Lorsdi (Kazari~is) u~icl Saint-rlvold (N;il>or) ~iulicilic (So); 
iiidciu ci. dirsrs brrciis von sciiirn~ Vorgäiigrr grsiiftctc monastrrium (SI) in sein 
»I<lostrrsysinli* riiibczog, ciii System, das dorcli plunrnäßigc Bcsitzpolitili in 
Ridituiig aiif drii Slittcliiein liiri iiocli abgpsiiibzi wui-dr (82). 

Das Bistum h4eiz; das Chrodcgaiig auf Geheiß Pippins üheriialim, war glück- 
liclicn~eise, wie es sclieiiit: weit rr~enigcr als andere Diözcscn des Frankcnreichcs 
von dein allgemeinen Niedergang der fränkischen Kirche am Ende des 7. und zu 
Beginn des 8. Jahrhunderis betroffen worden. Chrodegangs unmittelbaren Vor- 
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gängcr Sigibald sicllcii uns die Qoellen als pfiiclitbewußtcii, seclcncifrigcn Hirten 
vor (83). ßczicliuiigen zur bonifatiaiiisdieii Erncueruiigsheivcg~n~ aber schciiit 
ßisclioi Sigibald iiiclii aufgciiomrncn zu haben, behindci-t ~ielleidit durdi seine 
I<ranklieit, von dcr Paiilus Diaconiis heridiiei, er habe sie in heispicliiafter Hal- 
iung ertragcii. Sigibald von Mciz grüiidcie iii scincm Sp~ciigel zvci Iilösier, Saiiit- 
Arold und XcuwilleriSq),ron denen letztcrcs offenbar mit Möndien des hl. Pirmin 
besiedelt riurdc (Sji. An der Grüixliiiig dcs Pirmiiisklosters I-Ioriibadi; das in sci- 
ner Diöicsc lag, ii-ar Bistliof Sigibald beteiligt (86) und scl~eiiit audi das iiionastc- 
rium s. Tnidonis im fcvnc~i FIasbcngau reformiert zu habcii (87). Clirodcgangs 
Poniifikai Iran> somit niclit cincni uölligcii Ncuhcgiiiri gleich3 er lionntc vielrnelir 
auf Bcsicliendein aufhaueli. 

>lii ausdrücliliclier Billigung Pippins cntsdiloß sich Biscliof Clirodcgaiig zu 
ciiier dui-cligrcifciidcn Iicsiauratioii seiner I<athcdralkirdie, in der er ~iamciitlicli 
den Clioi.rauin um- und ausgcstalicic. Gleiclierr~~cisc uiiicrzog er die iiiiiciiialh 
dcs cj>iscoj>ium gelegene I<irdic Saini-Picrrc-lc-Majcur cincr griindliclrcii Rcno- 
vatioii (88). Dirse Maßnahmen liaitcn si& oifensir:l~tlicli als uiiuingiinglicli er- 
wicscii; um die vicl wcitcr gclialdoi Reformen Chroclcgaiigs, die scinen cigeni- 
liclicn Rul~ni  bcgrüiidcicii: maicriell und räumlicli zu crinöglichcn. Ciitcr aus- 
clrücklidicr ßcrufilrig aiil die canoncs scliritt Chrodcgnrig zu ciircr cinsdiircidcii- 
clcn Rcfoiin des Klerus sciricr Diözese: vorab der Gcisilidilicit seiner ßisrliofs- 
stadt (89). Dir I<leril;cr seiner I<atliedralc fanic cr zu ciiier Gcmciiiscliaft zusain- 
meii: fiir die er sciiie hcriiliniic licgel schrieb (90). Er rcipflicliictc sie zu gemciii- 
samem Lehcii, gemcinsaincv Tafel und gen~cinsanicni Sclilafrauni. Den Gottes- 
dienst Iiaitcii sie gcmcinsain zii icicri,; miißicir täglicli das »caiiiiiiliiin« ablialieii, 
zii clnn nach drnr sonn- und fcicriägliclicn Hauptgottcsdicnsi audi die übrigen 
Geisilidicn der Stadt zu ersclicinor liaticii; und ivarcn der l<löstcrlicli-diszipliiiären 
Ordnung einer festgefügini rrligiijscii Gemeinschaft untcnvoricii. Woin ihnen 
audl [Irr Kirßbraucli ihrer iiirbcwe~liclicir Güicr auf Lebenszeit erlaubt war und 
sie die Vcrlügungsgc>\-alt über ilirc bc\i.cglichc IIabc behielten: so inußtcii sie 
dodi für dcli Todesfall ilircn l i~gcndc~i  Bcsiiz dem ßisium Übercigncii (91). 

Es ist scii langein bcliaiiiit: daß Chi-odcgang scincr Rcgula caiionicomm in 
viclcn Puiikicn die i\'Iöi>cI~srrgrl drs 111. Bnicdikt zugrunde gclcgt hat (92). Weist 
sclion clic damalige Eiriscliälzung der Rcgula s. Bencdicti als »römisclicr« Rcgcl 
auf die Autorität des HI. Stuhles hin, der Chrodegang sich vcr~ifliclitct fühlte, 
so erst rcdit jenc Mcstinimiiiigcn des Metzer Bischofs, dic ausdrücklich auf 1-0- 

misclicir Brauch Bczilg iielinieii (93). So ordnet sicli die Kanoiiikci~rcgel Chrode- 
Sangs organisch in die I'cfomi dcr Liturgie der Mctzcr Kirche ein; die der Biscliof 
in Ausfüliiung dcl- Dckrctc Pippins in Angriff nahm. Clirodegaiig verfügte; daß 
sciiie Kirche hünfiig bei der Feier des eucliaristisclien Opfers und beim kirchlicheii 
Stundengebet amos ct ordo Romanae ccclesiae« zu beachten habe. Er  selbst sorgte 



dafür, daß der ihm unterstellte Diözesanklerus die »cantilcna Romans« er- 
lcme (74). Die liturgicliistorisclie Forscliung hat längst erkannt, daß der Temiinus 
»caiitilenaRomana« in diesem Zusammenhang als pars pro tot0 zu werten is t ig~) .  
Die Einführung der ~cuntilena Romanaa in Metz bedeutete nicht nur, daß der 
Metzer Klcms von ntin an römische Sangesweise und römische Melodieii in den 
Kircl~engesang zu übernehmen hatte, sondern auch die liturgischen Textc, die 
diesen Melodien unterlegt waren und im Gottesdienst zum (musikaiischeii) Vor- 
trag kamen, und zugleich mit den Texten die Zeremonien und Riten, die die 
liturgischcii Texte römisclicn Ursprungs vorsdirieben. Chrodegangs Verordnung 
zielte somit im Sinne der Dekrete König Pippins axf die Einführung der römischen 
Gcsamtliturgic iin Bistiim Mck ab: Die I<irdie von Mctz nirzirhtetc auf ihre alt- 
hergebradite gallilianisclie Ortsliturgie und übernahm die Liturgiepraxis der rö- 
mischen Kirche, »quod usquc ad id tempus in Mcttensi ecclesia factum miniinc 
fnite (74). 

In Anlehnung an ältere Metzer Lolraltraditioncn, aber uiiter Zugrundelcgung 
römischen Brauchs reorganisierte Bischof Chrodegang, wie TII. KI.AUSER gezeigt 
hat, die liturgisclic Praxis der »statio«: des »bischöflichen lVandcrgoticsdielistes«, 
indein er für die liturgisch bedeutsamste Zeit des Kirchenjahres vom Ascliermitt- 
w-och bis zuni Soiintag nadi Ostern die Kirchcn in und vor der Stadt Metz in 
cincr Liste zusammenstcllte, in denen dcr Bisdiof jeweils den iäglichen Gottes- 
dienst abzuhalten hatte (76). Die I<anonikcrgemcinscliaft der Kathedrale und die 
inetricularii der Domkirclic hielt Chrodcgang an: dcm Bischof bei seinem Zuge 
in die jeweilige Stationsliirclie das Gclcit zu gehen (7 7). 

Tq'ie sclir sidi Chrodegang auch in wciiiger widitigcn I-ragcn kircliliclicr Praxis 
an die Vorschriften der römischen Kirche gebunden fühlte, erhellt daraus, daß er 
die zahlreicl~en Wcilicn, dic cr als Metropolit und als Bischof vorzunchnieii hattc, 
iiur an den röniisdieu Ordinationstagcn, den Quaicmhcrn; erteilte, r ~ a s  Paiilus 
Diaconus ausdrücklidi vermerkt (78). 

Schon im Jahre 762 viwrde Chrodegang von einer scliwcrcn Kranlilicii heim- 
gcsuclit(gg). Am 6. Man 766 ereilte ihn der Tod (rooi. Seine letzte Ruhcstättc 
Eaiid cr in seiner Stiftung, dem Kloster Gol-zc fror). Warum sich König Pippin 
erst nacli zweieinhalb Jahren dazu enisclrlicßcn lionntc, Clirodegung in .:\ngilram 
cincn Kaclifolgcr zii grhcn, c~itziclii sidi l~idcr  iiirso-tr Iirn,itnis ( i o ~ n ) .  Bischof 
hilgilram. dcr crst am 25.Srpirmlirr 766 dic \\'rilic rini)fiiig uiicl am 25.OI<iobcr 
dcs glcicli~n Jahres inihronisicrt \\-iil.dr iro?), sdieini Clirodcgaiigs Iiclorilirn im 
Bistuni Mrlz rvciic~-geführt zil Iiabcniroj). Ci,t<.r sci~icr Regierung cntfalictc sich 
die in der von Chrodegang begründeten römisclicn Tradition stehcnde Metzer 
Sängcrscliule - iiacli hentigen Bcgrifcen eine Art Akademie für Liturgicwissen- 
scliaft und Liturgik -, die für die Kirchcn des gesamten Franlieiireiclics maß- 
gebend ivurdc (rod). Die Würde und Stellung eines Metropoliten aber, die Clirodc- 
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San3 innegehal-i hatte, fielrii vorerst nicht seinein Nadiiolger, soirdern Bisclroi 

Wilchar von Sens zu f ro j i ,  bis Kar1 der Große darangclieii lionntc, die Metropoli- 

tanverfassung der fränkischen Gessmtkirche zu erneuern (rod). Der monastisch- 

l)olitisclie .4usgriff i n  die Gebieie östlich des Rheins, den Chrodegang von Gorzc- 
IMetz aus unternommen liatte, wurde unmittelbar nach seinem Tode von dem 
monastisch-politischcii Vorsioß überholt, der das Kloster Suint-Denis und seinen 
Abt Fulrad tief in den siiddeutschen Raum hineinführtefroj).  Chrodcgangs 
I<aiionilierregel scliließlich bildete eine wiclitigc Vorstufe zu dcii Beschlüssen der 
Aacliener Synode von SiG, die sich im  Rahmen der Reformgcsctzgebung Kaiser 

Ludwigs des Frommen anschickte, das Leben aller Kanonikcrgcmcinschaften des 
Fraiikenrcidies nacli einem einlicitliclicn, allgemein verbindliclien Statut auszu- 

richten (108). 
Zeitlich zwischen Boiiifatius und Kar1 den Großen gestellt, war Clirodegang 

von Mctz nicht nur dcr Fortsetzer des Wcrlzcs des großen Angelsachsen, sondern 

zugleidi aiicli cincr der bedciitcndstcn Vircgbereiier jcncr Epoclie, die unter Karl 

dem Großcii und Ludwig dem Frommen der fränkischen Kirche und dem Erän- 

Irischen Imperium ihre glaiizvollste Entfaltuiig crmögliclite. 

I Annalcs Laurcsiiamenscs ad a. 764, MG. CS. I, 28; Codex Laurcshamensis I; ed. 
K. G ~ ö c ~ x e n ,  Arbeitcn der I-Iistorischen Kommission für den Volksstaat Hessen 
(Damstadt 1929; Keudruck 1965), S. 265f. (hinfort zit.: CL I); vgl. dazu meine 
Ausführungen in dieser Festschrift S. 75-79. 

2 CL 1; 267f. n. 1. 
? CT. T 9.71 . -- -, -. -- 
4 CL I, 266: rconsanguincusr. 
I Paulus Diacoiiiis. Gestv enisconorum Mettensium. MG. SS. 11.267 

L .  

6 Vita ~hrodcgungi Mettensis episcopi, MG. CS. X, 555f. zudieser Quelle W. LEP'I- 
sox, Xeues Archiv 18 (1930), S. 23OfF., dcr dic Thescn M. Buc~rn~ns,  Die Vita Chro- 
<legan@ - cinc kirchenpolitische Tendenzschrift aus der Mitte des 9. Jahrhunderts, 
Zcitschr. f. Rcchtsgesch. Kanonist. Abt. 16 (1927), S. 1-36, mit Recht zurück~veist. 

7 Vgl. K. G~öcnh-ER, Loisch und Lothringen, Rohertiner und Capetinger, Zeitschr. f. 
d. Gesch. d. Oberrlicins RF. 50 (1937), S. 311f.; chenso schon H. R E ~ X O X T :  Der hL 
Chrodegang, Bischof von Metz = Fcsischrift Georg v. I-Iertlinx zum 70. Geburtstag 
. . . dargebracht (KcmptcnMünchcn 1913), S. 202 und zulctzt ausführlich E. I-IL~- 
xyrrscrrm, Die Vorfahren Karls des Großen = Kar1 der Große. Lchcns>r-erk und 
Kachlcben I (Düsscldorf 1965); S. 76f. Neuerdings greift J. P. J. G E ~ I Y ;  Dic 1-CT- 

wandtschaftlichcn und politischen Beziehungen zaischcn den ~~estcuropäisclicn Für- 
stenhäusem im Frühmittelalter ('s-Gravenliag-e 1964), S. 9, die These, Chrodegang 
sei der Reffe Karl Martclls gewesen, wieder auf, ohne sich auf einen Belcg stützen 
zu können. 



S L. L ~ r r ~ ~ a r i ;  Etudes ni6roringicniits, Bibi. dc I7Ecolc dcs Clrartcs 105 (19.14); S. 261. 
rnit Anm. 1 und K. F. \Vi;nscn. Bidciiicndc Adclsfarnilicn im Rcicli Rads d. Gioßcn 
= Karl dcr Großc (nie ~ o r i g c  Anm.), S. !18f., Anm. 129. J. P. J. Gii\vxs_ Die vcr- 
waiidtschaitlicl und l>olitisdien Bezieliungcn (wie vorigc Aiiin.), S. 4.1 lind S. 491., 
inaclit Chi-odcgang ziim Brudcr dcs Grefcn Cancor. Er stiitzt sidl dal>ci B I I ~  MG. 
D liarol. I F5 = CL 1; 275 n. 5: wo cs licißt: (Guilclcla~id, Aht V. Lorsdi: sagt vor 
dcm R i j ~ ~ i g s ~ ~ r i ~ l i t  aus)> qiiod avia ipsitis l<cin~c~ici nornilic \\"illis\vi~i<lr? YCI gcnitor 
siros Cancor gcrniano siio dornlio Iiiidgango ai.chicl>iscopo trvdiiiissct (SC. das Klostcr 
Lorsrh). I'ür sicli allcin gcnomrncn, lianir dicser Passiis durchaiis l>edeutcnl daß 
Caiicor dcr Vatcr Chrodcgangs lind Gundclands gc\\-estii sci. hndci.crseits ist aber 
auch dic i\uslcgung niiiglidi, nadi dcr Clrrodepng der Briidcr Eleinicriclis iväre. 
\Vic dic Vc>l<-aiidtscl~afts\-erhältliissc mirl<lidi liegcn und wic somit dcr ziticrtc Passus 
zii dciitcn ist. ci-gibt sicll aus CL 1; 266 (Clirod~.gang Bliitsrcr~\-undtcr \T~illisivintlrs 
uni1 Cancers). CL 1; 2iOf. iGundcln~id Jlniclcr Clirodcga~igs) und CL 1; 272 (Hci- 
inrrich Soliii Cencois). IJocli Iiat Gi;i\-is dcn Cadcs Laiii-csliumcnsis oficrisiclrtlich 
nicht zii Ratc grzogcii. 

9 I'aiiliis Dincoiiur, Gcsta cpiscopomm Mctteiisiaiii; MG. CS. 11; 266; Vita Cliiadc- 
gaiigi 'Iclieirsis rpiscopi, MG. CS. XI 555 f. 

I 0  V d .  ?T'. TT;iri.irsn,icir - 'IT'. Lr<irsou - 1-1. Löii-T:; Dciitsrlilniids Gc~cliidrtsi~ucllcii im 
l\littelnllrr. T'omcit iiiicl Karolinger I1 (IYciinrir 1973), C. 21if.  

11 Pairlus Diiiconils; Gcsta episcopol-tim Mctteiisiiim, MG. CS. ITj 267. Dic Kdriiiidc 
Iiarl i\.larlclls fiir Saiiit-Dcnis vor, 711: Sept. l i ,  MG. D Mcr. 1; 101 f.  i i .  14;  ist ron 
Clirodegai~g ausgclertigt. 

12 Vgl. A. I-I,\rci<; Iiiicliciigescliicl~te Dciitschlands I *(Bcrlin !958), C. 491 F.; J. I'i.irci;rrs- 
srr.rs. Dic 'Ioil<apcile dcr dcutsclimi I<öiiigr I = Sclirifleii dcr ?ifonumciiia Gcr- 
maliiac Flisioricn 16. 1 iStirctcait 1959). S. 9. . .. 

I 3  11. Bnessr.ac; Hnn<lhudi dcr Url<iindeiilclirc I '(Brrlin 1958); S. 539-564.; G. Tessren, 
Diploinritiqiic io?nlc franpisc (Paris 1962)> C. 2fi. 

I? T'ita Cliroclcgn~igi 34cttcnsis cpiscopi. MG. SS. X. 536f. 
IJ Vgl. K.Gröciis~n. Zcitsdir. f .  d. Gcsrli. d. Ol>crrl~eins KF. 50 (193i)> S. 311f.; 

Tii. h4onr\ini<iii.. 13ictioniiiiirc d'liistoii-c ct dc  $ogrnpliic cccl&siastirliies XI1 (Paris 
135.5). Sp. 781. 13. R~,uarosr: Der hl. CIii-odegang (s. Anin. 7). S. 20iE.: lcllnt allcr- 
dings Saint-Troncl als A~isl>ildiiii~sctättr Clirodcganzs ab und bringt dafür Saint- 
Denis in Vorschlag. Für cincn Aufcntlialt Clxodcgangs in Saint-Tlcnis Iiictcn i~idcs 
clic Qucllcn keincrlci Anlialtspuiikte. 

16 Ilcr Ton I<arl i\Iartcll sciiics Anitcs ciithohcnc und rcli,nnnre Bischof Eiid~ciius V. 

Orleans \riirdc der Oblriit des »diias Riitpert im IIusbtngau anrcrtraut und im nlona- 
stcriiiin Saint-Trond iii Ge~~nlircam gchaitcn; ~ g l .  dic Vita Eiiclicrii cpiscopi Aurelia- 
nensis, MG. CS. rcr. Mci-. VTI, 50f. Dei.iclbc Rutpert vollzog 74.1142 einc Schcnkutig 
an des iiionastciiuni s. Trudoiiis; rgl. dic Uil~iindc bci M. Gussirr.isc - A. 1.'. C. Kocii: 
13iplornrita Bclgica antc annum millesimum scnpta = Bouxrstoffeii cn Studien roor dc 
Gcscliicdtnis cn dc Lcsicograiic van 11ct Kcdcrlnn<ls I. 1 (ßnixcllcs 1950), S. 306f. n. 
212. - Zur Ver\~aiidtrcliaEl dcs »diix« Rutpcrt mit Clirodcgmg I<. GL~CKSEII; Zcii- 
cdii.. f .  <I. Gcscli. dcs Ol>crrlicixis KF. 50 (1937); C. 512; I,. Lr;vi~r.nis, Bihl. <le i'Ecolc 
des Cliiirtcs 105 (1914)1 C. 26 E. 

17 So E. h4onir,\ri, Origilic ct liistoirc dc la R c g ~ l a  canoiiicoi.iini dc saint Clirodcgun.: 
= Misccllanca Pio Pusdiini I = Latcranum KS. 11. (Rom 191S), C. 176. 

18 T7ita Tmdoiiis canfcssoris Husbmicnsis. MG. CS. rcr. Mcr. 1'1, 280-284.. 
19 Vita Trudaiiis conf. Masbanicnsis; MG. CS. rcr. Mer. VI? 286 und 288. 
20 Zu den nordfranzäsisdi-bel~ischen Scclsorgsl<löstern dcr Mcrowingerzeit H. Btinuan, 

Alisioil iind Xirchenorganisation des Frankcnrcichrs bis zum Todr Xvrls des 
Großen = Karl dcr Große (wic Anm. 7): S. l57f .  und 7:F. Li<\ianrcxiiin, 
Quclqucs aspects sur i'organisation cccl6siastique dcs canipagiies. principvlement 
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dans la Gaule du Nord dc la Loirc = Agricoltura c rnondo mralc in Occidcnte 
ncll'alto me<liocro = Scttimanc rli studio dcl Centro Itvliano di Stiidi sull;Alta 
Mcdioevo 15 (Spoleto 1966) = S. 465-150. 

21 Vitv Eiidlcrii cpiscopi Ailrclianensis, i\.IG. CS. rer. Mcr. VII: 55; Vitv Tnrdoriis conf. 
1-Iushniiicnsis, MG. SS. rcr. R4er. VI, 297. 

22 Tigl. Vita Trudonis coni. liasbaiiiensis, MG. SS. rer. Mer. 111, 295 f .  
23 Bischof Sigihulcl V. Mctz starl, an cinem 26. Oktober; vgl. <las 3'ictzcr Toiciil~iidi, 

cd. E. D i h r h i ~ e ~ ,  Forschuiigcn z. dciitschcii Geschichte I5  (1475); S. 594. Das ?o<lcs- 
j;il,r ist iiiib<:l,rinni: i-gl. L. 11~-ciri;ssii. l'astis i.pisc«i>irus dc iaiiricrinc Gaiilc 111 2 

(Paris 1915). S. 57. Bisdrof Sigibald ist ziilctzt bezciigt in dcr Griiri<liingsiirli~~~~clc 
von IIombach, dic ihr Iieraurgcl~cr -4. D ~ I L .  Aicliiv f. mittrlrliein. I<ii-clic~igcsd>. 5 
(1953), S. 111 1.; zu ca. 742 arisetzt. Man wird indcs V-olrl bis itxvu 7zli Iiciiiiitci-gclirii 
rliirfc~i; vxl. Anm. 25. 

24 Puuiiis l%acaiius. Ccsta ci>isconorum Mettcnsiiim. MG. SC. Ir. 266: Vita Cl>~nclr- , , ~~~~ 

gnngi A4cttciisis &iscopi, i l ~ .  SS. X_ 56011. 
21 L. Dicriesse; Fvstcs 6piscopaira (s. Anm. 2,3); S. 57; 13. Löi~r,; Rcligioli in Gcsrliicliie 

und Gcnenii,urt I3iTiibineeii 19571. Si>. 1802. ,, . 
26 Daß das Iia~idscl~riftlidi iibeilicfei-ic Dnti~ni »742* dcs Conciliiini Gcl-niaiiiciim 

liiid~siivnhischcinlich in ~74.5, nbzuindci.i, ist; hat Tri. Scri~iri:iirn, Aiigclsachscn iinrl 
Frunkcn; Al,liui~dlunge~i d. Al<adcmic dcr TT;isseiischaftcli ii. <I. Litcratlii. xri M a i ~ i z ~  
gcistts- uiid sozial~~issciirdiaitl. Klassel .Ialirgsiig 1950: Xr. 20; S. 146i-l*i.7l. iibcr- 
zcugend durgclcgt; X-gl. dagegen 1-1. L ö ~ z ,  Bonifatiiis iiiid die ha?criscli-fiänl<isdie 
Spannung, Jaliil,. f. fränkische I,aiidcsforscl~i~ng 15 (1!355), S 110-120. disscii Argii- 
mcntation nidit in jcdcm Piinl-t sdiliissii: ist. Zur Diskiissioii iim das Datiiin dcs 
Concilium Gerrnanicuin zuletzt D. Gnossarixx, TVescn und TYirIcrn dcs Boiii1a~ius, 
besonders in I-Icssen uiid Tliiiringcn. I-Icssisclics Sal~iiili. E. Landcsgcsd~iclitc 6 (1956); 
S. 244.L24.7. 

27 Als Biscllof ist Clirodcgatig crstmals am 20. Mai 74.8 urliiindlidi 1,czcugt: i-g1. 
A. r>'lI~iinolirz_ Caitulaii-c dr i'abbayc dc Gorzc = Mcttcnsin 2 (Paris 1898). S. 1-'1. 
n. 1. - Ziiin Datimi <iicscr Uikundr I~I. Reu\roxr, Dcr 111. Cliro<lcgang (s. hnm. 7); 
S. 206; J. F. liöii\irn - E. A'iiiitir~crren - I<. Liicrixrn_ Dic Regciten dcs Raiscr- 
rcidies iintci- ~Icn I<aroliiigern 2(iii~1sbriicI< 190S), Ni. 5 7 ~ .  

28 Tri. Sciircrri:~, Angclsndiscii lind Fraiihen (s. Anm. 26)> S. 14.58, Aniii. 1. 
29 Vnl. dazu Tii. S c i i r ~ ~ r e n .  Aiinelsncliscn und Frenkcn is. Anm. 26). C. 14.52-1156: , . 

~ : l l a i c ,  Mi10 C L  ciiisrnodi s i m h  = St. Bonifatiiis. Gcdciikgnbc ziim 1200. Todcstvfi 
(Fillda 19%); S. 4.12-440. 

30 Vel. dic Urkiindcn hci A. ~ 'FIrnnoxr~z,  Cartulvirc (s. Annl. 27). S. 1-9 und S. 15ff. 
n. 1-5 lind 5: MG. Concilin TI1 1' 60-65: ~(Clirodegang) . . . una crrni ccimiiieatii ct 
uoliintaic . . . I'ippini maioris domus, senioris iiostri . . .«. 

31 Trr. Sciiier~sn, Angelsncliscii und Frankcn (s. Aniii. 26); S. 1456-ll.65; dm.;  Erz- 
Iiischoi Richulf; Jalirh. f. cl. Birtiim Maiiiz 5 (1950), S. 530f. 

32 Clironicamni qiiuc diuintor Frcdegririi continiiatioiics, MG. SS. rer. Mcr. 11. 182; 
Annales mgni Fruiicon~m ud n. 7501 ed. F. Kmze, MG. SC. rci-. Gctm. in us. sdiol. 
(Ilunnorer 1890). S. Sff.; dazri ziilctzt H. Binsirn, Aus den Aiifinpci~ dcs ;ibciid- 
Iändisclicn Stnaisgcdunlicns = Voiträgc lind Forscliimgcn. 112. r. Tir. hi:\i-en: 3 (Liii- 
daii1Konste~iz 1956); S. 135-367. 

33 Uber den ndiir* Autger zulctzt M. MIITEML~R. Karoliiigiscl~e Makgrafen ini Siid- 
osten = Arcliiv fiii tistcrrcidiischc Gcsdiiditr 125 (Wien 1963); C. 52-60, iincl 
J. S E X A ~ L E ~ ;  Zu dcn ba?risrh-wcstfränkischcn Bezichungcn in lrvrolingischei Zeit_ 
Zeitsclrr. f. haycrischc Landcsgescl~. 29 (1966)> S. 515 i., Anm. 5. 

34 Paulus Diaconusl Gesta cpiscoponim Mettcnsiiini, MG. CS. 11; 268; Vita Stepiiaiii 11. 
ccl. L. Ducirrsse~ I,e Liher Pontificalis I (Paris 1955), S. 445 F. 

3J Annalcs hrevissimi Nordhumbrani nd a. 751, MG. SS. XIII. 151.. 



36 Vita Stcphani 11, ed. L. DCCEESSE, Le Liber Pontificalis I (1955), S. 458; vgl. auch 
Chrodegangs Epitaph MG. Paetae lat. I, 104 n. 4.. - Dicse Zusummcnhänge acr- 
anlaßtcn wohi den Anonymus von Mainz, in  scincr Vita Bonifutii, ed. W. LEVI~OS, 
MG. SC. rcr. Germ. in us. schol. (I-1annoverlLei)rzig 1905)' S. 99f., zu behaupten, 
Ciirorlcgnng sci von Papst Stephan 11. ordiniert ui-orden, \vus zu eincm hcftigcn 
Protcst dcs 111. Bonifatius gegen diesen päpstlichen Eingriff in die kanaiiischcn 
Rcclitc der Metropoliten gcführt habc. 

37 Paulus Diaconus, Gesta episcoporrim Mettcnsiiim, MG. SS. 11; 264. 
38 Zu dicscr Fomuliemng MG. Capit. I, 55 cap. 2. 
39 T'gl. den Bricf dcs Mainzcr Bisdiofs Liil, cd. M. TASGT., MG. Epist. scl. I, 256rf. 

1%. 110. 
40 Ta.  Sciiiiri:i:i:n; Angdsachscn und Franl<cn (s. Anm. 26), C. 1460ff. 
41 Dic Synode ron Vcmeuil sah die Bcmfung hestimrntcr Biscliölc *in vicem metra- 

politsnoiunie roi (MG. Capit. 1; 55 cap. 2). Erst 769 ist Wilchar r. Sens als »archic- 
piscopiis pro~intise Gnllianim civitate Scneiise« hezcugt (MG. Conciliv 11, 1, 75), 
nacl~dcm cr 754 noch als Bischof von Mcntana (Vita Stcpliaiii 11, ed. L. Daciresx~, 
Lr: Liber Pontificalis I /1955], S. 116) und iF2 nur als Bischof und Abt von Saint- 
Muiirice u'Agaunc (MG. Concilia TI, 1, 75) genannt wurde; ug1. auch D. B n ~ ~ o u c a ,  
Tlic dutiiig of Codcx Cnrolinus nos 95, 96, 97, Wilchar and tlie beginnings of thc 
urdibisliopric of Sens, Dciitsdies Ardiiv 18 (1962); S. 225-250. 

42 MG. Capit. 1; 52-37 n. 14.. Die Teilnahme Chradcgangs an dicscr Synodc in füh- 
render Stcllung seht aus der inhaltlichen und tciiw-cise wörtlichen Ul>crcinstirnmung 
des Prologs der Kanonikerregel Chrodegangs und dcr Vorrede der IZonzilsstututen 
von Verncuil Iicrvar; man vemiutetc in Chrode9ng sogar dcn Rcdaktor dcr Be- 
sdilüsse von Vemeiiil; vgl. Chrodcgang Y. Metz, R e y l a  cananicorum, ed. J. B. PELT, 
Etudes sur la cuth6dralc dc Mciz 111: La liturgic I (Mctz 1957), S. 4, und MG. Cupit. 
I. 55. d x ~ u  L. OELSNER. Julirhiicher dcs fränkischen Reiches unter IZöilie P i n ~ i n  

0 L. 

( ~ e i ~ z i g  1571); C. 207> k m .  1; E. Monirnm, Origine ct histoire (s. Anm. 17), S. 17Sf. 
43 MG. Capit. 1; 37ff. n. 15. 
44 Sämtliche S\.nodalcn von ComniCenc unterzeidincten das Pririlce Clrrodeeanes für 

U 

das Xlostcr ~ o r i e ,  MG. Concilia I< 1' 60-65. 
4J MG. Concilia TI, 1, 75f. 
46 Vgl. C. VOGEL, Lesed~angcs liturgiqurs cntreRome et Ics pays Iiancs jusq~i'i I'6poqiic 

de Charlcmagnc = Le chiesc nei regni dell'Europa occidentale c i loro rnpporti con 
Roma sino all'S00 = Scttimvnc di studio dcl Ccntro Italiano di Studi suli'Alto 
Mcdioevo 7 (Snoleto 1960). S. 251-23i. 

47 Die cntsprechCnden Erla;;e Pippins sind nur späteren Qucllcn zu entnehmcn: Ad- 
monitio gcneralis (7S9), cap. 40, MG. Capit. I, 61; Epistola generalis (786/801), 
MG. Capit. 1' SO; Lihri Carolini 1, 6, MG. Concilia 11, Suppl. S. 2 l f . ;  Walafrid 
Straho, Libclliis de exordiis et incremcntis remm ecclcsiasticamm, MG. Capit. 11, 
SOS; fragncnturisdi cdiertcr Bricf Karls dcs Kahlcn an den Klerus von Ravema, cd. 
J. D. MAKSI, Sucroniiii concilioirmx aniplissima collectio XVIII B (Paris 1902), S. 730. 

48 Vgl. z .  B. MG. Epist. 111, 555 f. n. 41, über die liturgischen Rcfomen des Bischofs 
Rcmediiis V. Rouen. 

49 Dieses rrömisdie Meßbuche liegt jetzt in der Edition von L. C. MOHL~ERG - L. 
Eme\-irvr~n - P. a ~ r n m ,  Libcr sacramcntorum Rornanae ecclesiac ordinis circuli 
vnni = Rerum ecclcsiasticunini documenta. Serics maior: Fantes 4. (Rom 1960) vor. 
Die Haupthundschrift, Codex Vaticanus Res. lut. 516, nvrde nach den Forschungen 
B. B~scriorrs, Dic Kölner Wonnenliandschrift und das Scriptorium ron Chdlcs = 
Kurolin@sche und ottonische Kunst. Werden, Wesen, Wirkung (Wiesbaden 1957), 
C. 408if., im Wonncnkloster Chellcs östlich von Paris um i50 geschrieben. 

J0 Tri. Kmus~n ,  Dic liturgischen Austauschbeziehungen zaischcn der römischen und 
der fränkisch-dcutsdien Kirche vom achten bis zum elften Jahrhundert, Histor. 



Jaiirl,. 55 (1955); S. 17.1. T.; C. VOGEL. Les echangcs liturgiqucs (s. Anm. IG), C. 261 
Iiis 265 .~. 

f1 Vgl. C. V O G E ~  Les echanges liturgiqucs (s. Anm. 4.6); S. 24.6-237. 
J2 TI*. Kmtiscn, I-Iistor. Jahrb. 55 (1955), C. 1751. 
13 Vgl. L. C . M o ~ r r . ~ ~ n c ,  Xote liturgiche. Elemcnti per prccisare l'originc del Sacra- 

mcntaxio Gclasiano dcl aecolo VIII, Atti della Pontificia Accademia Romana di 
i\idicolo~ia Cristiana serie 3. Rendcconti 7 119311. S. 19-35: E. Bounoa~.  Etude sur 

, ,. .. 
(in Anm. 4.9 gcnmntc) Altgclvsianum i.erbrcitcn lassen, xvälircnd das sog. Gclasia- 
num sacc. V111 in Ohcritalie~i (Pavia) redigiert worden sci' rcnnag nicht zu über- 
zcugcn. 

f 4  Vgl. neuerdings C. VOGEL, Introduction aus sources de l'histoirc du culte chrfticn au 
inoycn Agc = liibliotlieca degli Stildi niedicrrili 1 (Spolcto 1966) S. 6.1. F. 

JJ Tii. Kr-%tiscn, I-Iisior. Jalilli. 55 (1955), S. 176f.; C. VOGEL; St~icli medicl-ali 5% ser. 5 
(1962), S. 6I.f. 

16 C. VOGEI.; Les echaiigcs liturgiqiies (s. Anm. IG), S. 257fE.; K. Hnr.~ixcr.n, Die rö- 
misclicn Ordines von Lorsch, Murbudi lind St. Gallen = Vnivcrsitas. Fcstsciirift für 
Bisdiaf Dr. Alhcrt Stobr 1 (Mainz 196O), C. 166-17i. 

17 Vgl. J. Si;>~.ianr.~: in: Corpils Consuctudinum Monust icum I (Sicg1,urg 1963)' C. Sf.; 
el>d. S. 15-63 die Edition dcr bctr. Ordines. 

J8 Paolus Diaconusl Gcstv cpiscoporiiin Mettcnsi~zrn, MG. SS. 11; 26Tf. 
J7 T'gl. dic I<anonil<errcgcl Cliro<lcgangs, ed. J. B. PCLT (s. Anm. 12)> passini. 
60 Vg1. Chrodcgung V. Mctz, Regila cananicorum, Prolos, cd. J. B. PELT (s. A n n ~ .  IZ), 

S. S; vgl. audi MG. Cqiit. I, 55 und die Dckrctc der Synodcn, ~Icnc~i  Chrodcguiig 
präsidicrie. 

61 In scincr Regila cananiconim cap. 51, cd. J. B. PBLT ((s. Anm. 42), C. 24, ziticrt 
Chrodegang den filschlich Prosper von Aquitanien zugescliriehcnen Traktat dcs 
Juliaiius Pomcrius Dc vita contemp1atii.a; ühcr scinc gcnaue Kcniitnis dcr Bencdik- 
iincrregel s. Aum. 92. 

62 Pauliis Diaconus, Gcstv episcoponim Mettcnsiiun, MG. SS. 11, 26s; dazu R. S. Borrn, 
UII Passage trCs discute dc Paul Diacre, Annuaire dc la Sociftf d'liistoirc et darcheo- 
logic de la Loilainc 44 (1955), S. 15i-146. - Zum Datuni der Grüiiduiig xrgl. die 
in Anm. 27 gcnannte Urkunde. 

63 A.D'HERDOMEZ, Cartulaiie (s. Anm. W), S. 1-7 n. 1 und Q; MG. Cancilia 11, 1; 
60-65. 

L4 MG. Concilia 11. 1: 60-63. 
6 f  Zu dcn bischöilichcn Klostcrpriuilcgicn der Mcromingerzeit L. L~rrr.~,irx; Eruincii 

critiqiie des chvrtcs meroringiennes ct carolinpicnnes de l'ahba:-c dc Corbic = 

M6nioircs et dacumcnts piibli6s par In Societh dc 1'EcoIe dcs Cbartcs 5 (Paris 1902), 
S. 111-169; B. I<nr:scrr; Dic Urkunden von Corhie und Lcvilluins lctztcs Wort; 
Kcucs Archiv 51 (1905), C. 51.5-561.; J.-F. Lr.xnnrcx~rn, Etude siir les privi16ges 
d'excm~~tioii ct dc juridiction ccclesiastique dcs ubbuics noimandes dcpilis lcs ori- 
gines jusqii'en 1110 = Archives de la Iilancc rnonastiquc 4.4. (Paris 1957): C. 5-8; 
P-1-1. Larosrnn-E, LCu6quc dordination des rcligicus dans les chartes 6piscopalcs 
<1frnuncipation riii huiit moycn age, Rerue de I'Unircrsitf d>Ottu~va 19 (1919), S.Sj+ 
Lis 118'; 15.. Sciiir:,inz; liirisdicio und Candicio, Zeiisclir. f. Rechbgcscli. Kanonist. 
A!,t. 4.5 (195?), S. 70-85; E. Eirrc: Bcohuclitiiiigcn zu den Klostci~ririlcgien des 7. 
und frühen S. Jalirhrriidcrts = Adcl und Kiichc. Gerd Tcllcnbucli ziim 65. Gchurts- 
tug . . . (Frcibiirg,masclm'icn 19GS); S. 52-65. - Chro<lcgangs Satz in dcr Arcngv 
scincr Urkuiidcl MG. Cancilia 11, 1, 61 ». . . ct nc quis riobis dctrahcndo cstirnet in 
id nora deccrncrc, dun, antiquitiis iuxta considcratioiicm poiitificurn videvt cetera 





Clcrodegnng, Bischof von 1Mcti ~ . q . i  

ii Aniislcs Laiil-cslienicnscs ad a. 761.; MG. SS. 1; 28; MG. D Karol. I T2 = CL I_ 
271.f. n. 1.; CL 1: 271. 

78 Clirodcgang V. Mctz ist als Abt Ton Larsch in iolgendcii Urkunden dcr Jahre 761 
und 765 baeugt: CL 1; 267f. n. 1 ; CL 11, 55 n. 252; CL 11; 126 n. 1560; CL 11, 5 1 4  
n. 281; CL 11,420 n. 1322 uncl CL TI, 1.1.7 n. 1690. 

i9  CL I, 270 i. 
SO Paulus Diaconus, Gcsta cpiscoporiim Mettensium, MG. SS. 11, 268; Annales Laures- 

liamciiscs ad a. 764; MG. SC. I, 28; CL 1: 271. 
S I  Suint-hvold ist cinc Gründung clcs Meticl- Bischofs Sigil>uld; v-;i. Paoliis Diacotiris, 

Geslu cjiiscopoi.iini Lfcitcnsiiim. MG. CS. 11; 267. Dic Liteiaiiir iibcr Saint-Auold 
ist neuerdines zusammcnecstcllt bci 1~1.-W. I-IERR~%ATS. Zum Standc der Erforsdiunn 
<Icr friih- u;;d hochmittc~lterliclicn Gcsdiichie dcs Bistums R'lck, Rl~cin. Vierter 
jnl,rsi>lättcr 25 (1965); S. 166. 

52 Dic Urk~iiidc Iici A. ~'Mcnoo\r~,z; Ciirtiilnire (s. Anm. 27), S. 24-28 n. 11; ist zwar 
ciiic Fälschiing (ugl P. h f i n r c ~ r r ~ :  Rcmarques 1s. Anm. 691, S. 1Sf. und besolidcrs 
Cli. E. PI:RRIS> A C ~ I C ~ C I ~ C S  sur la scignciiric riirnlc cn Lorraine d'apriis lcs plus an- 
ciens ccnsici-s [Siraßburg 19551, C. 196-221,), Goricr Bcsitz im Wonnsguii gcliörte 
nbcr sdion zx1. CI~iindimgs<lotation dcs Klosters; 1-gl. A. ~'1-Imaoxrz, Cartulaire 
(s. Anm. 27); S. 3fi. n. 2. - Zur Metzm Bcsib.politik im R'orinser Raum C. SIEERI.IX- 
BL~TC, LCS ancicnncs ~>osscssioiis dc l'Cv6chd dc Mctz dans lc pays de Wormsl 
Aiinuairc dc laSociCt6 ci'liistoirc ct d'nrdidolngic dc la Loi-raiiic 18 (1911), S. 56-41; 
A. Geiii.rcrr, Dcr Mcticr Besitz ilii Worinsgau, Blätter f. pfälz. I<idicngcschichte u. 
reli@ösc Volksl~irnde 18 (1951), C. 5-20; ziilekt 1I:T.V. H e n n ~ i a s s ~  Rlieiii. Vimicl- 
jahishllittcr 28 (I963), S. 187i. 

83 I'aiiliis Diaconus, Gcsia cpiscopoi-uni hfettensium, MG. SS. 11: 26i. 
84 Paiilus Diaconus; Gcsta cpiscoporum Mcttcnsium, MG. SS. 11, 267. 
61 Vita s. Pimlinii, MG. SS. XV, 26. 
86 Sigihalds Untcxsd>riSt ci-sclieint unicr dcr Gründungsurkunde uon Iloinbacl~, ed. 

11. DOLL' Ardiiv 1. niittclrlici~i. I<irdicngcschichte 5 (1933), S. 11.1 f. Dicsc Urkunde 
ist riacli A. DOLL: Das Pirminsliloslei I~Ioonibacl~, a. u. O., C. 108-121, im 9. Jalir- 
hunclcrt vcrfälsdit ~rordcn; dic Zcugcniintcrsdiriftcn ahcr Iinbcn mahl als echt zu 
gclten. 

87 Vgl. mcinc i\usfiiIirungcn in dicscr FcstschriSt SC. 77 untl S. 1.40' Anrn. 29 und 50. 
88 Paiilus Diaconus, Gcstn cpiscoporiirn Rtcttcnsiiim, MG. SS. 11, 268; duzu TII. KLAU- 

sirn - R. S. Boi:n. Kotes sur I'mcicnne liturcic dc Mciz ct sur ses dclise~ unterieures - 
A l'an inil; Annuairc de la SociCtd d'histairc ct d'archC.ologie de la Lorraine 28 (1929), 
C. 527-550 und S. 3586 

89 Pvulus Diucoiius, Gcsta cpiscopoi.um Mcitcnsium, MG. SS. 11, 268; Chrodcgvng u. 
MctZ, Rcgula can~nicomm~ Prolog? C<]. J. B. PELT (s. Anm. 42), S. 8. 

90 Puuliis Diaconus, Gesta episcoponim Mettcnsium: MG. SS. 11,268. 
91 Chrodcgang V. Metz. Re,milu canoniconim, cd. J. B. Pirm (s. Anm. 12), S. 8-2i. Dic 

Regel Chrudcgangs ist erst nach 751, höchstii-ahrschcinlich erst nacli 755, entstanden; 
rg1. L. Oi%sscn, Jal,rl,iichcr des fränkischen Reiches untcr König Pippin (1871), 
S.205-209 lind S. 218, Anm. 1 ;  E . M o n ~ ~ r n ,  Origine et histoire (s. Anm. 17)' S. 
178f.; C. D e  C ~ e n c ~ ,  La I6gislation reli@euse frvnque de Cloris 6 Charleinagne = 
Unii-crsit6 de Loiivain. Rccucil dc travuux piibli6s pur Ics membres des conf6rence.c 
d'liistoirc et dc pliilologie 2e sCr. iasc. 58 (LauvuiidParis 1956), S. 146 f.; G. Hoc- 
QL-nnn, La iagle de saint Clirodcgang = Saint Clirodcgang. Communications pre- 
scntdcs au Colloqiie tenu i Mctz i l'occasion dii dnuzihine centenaire dc sa mort 
(bletz 1967). S. 55-89. 

92 Vgl. L. OELSKER, Jahrbücher des fränkischen Reidies unter König Pippin (18i1), 
S. 209-217; F. GRIM~IE; Die Kanonikerregcl des hl. Chrodegang und ilirc Quellen, 



Jahrh. d. Gescllsdiaft f.  iotliring. Geschichte u. Altertumskuiidc2712S (191% S. 1-1.4; 
E. Mon~rniv, Origine ct histoirc (s. Anm. 17), S. 176 f. 

93 Vzl. Chrodeeane V. Metz. Remla canoiiicarum, tun. 2, 7, 8 und 55, ed. J. B. PELT " . . . 
(s. A m .  4Z), S. 10, 15 und 26. 

94 Paulus Diuconus, Gcsta episcopoium R'Icttcnsium, MG. SS. 11,268. 
9J Vgl. H. NEYLE~, L'introduction de la messc romainc en France sous les Carolingicns 

(Paris 1910), S. 5511.; T I I .KLA~SE~ ,  Histar. Juhrhudi 55 (1955), S. 1iOf.; C. VOGEL, 
Les Ccliangcs liturgiques (s. Anm. 46), C. 251 ff. 

96 Edition dicscr Liste bei TI*. KI-~OSER - R. S. BOOX, Ann~iairc de la SociCtk dhistoirc 
et d'ardieologic de la Lorraine 28 (1929), S. 499f., eine iicitcrc Edition irn Diction- 
naire darcheologie et dc liturgie chr6ticiiries XI (Paris 1953), Sp. 8501.; dazu TI<. 
&\USER, Eine Stationsliste dcr Mclzer Kirchc aus dem 8. Jaliihundert, waiirschcin- 
lich ein TTerk Clirodegangs, Ephcincrides Liturgicac 41- (1950), S. 162-193. Die 
Handschrift, in  der diese Stationsliste erliultcn ist, Codcx Paris, Bibliotli&quc Satio- 
nale, lat. 268, fol. l53fS., wurde im erstcn Vicrtcl des 9. Jalirliundcrü ~cscliricben, 
abcr sicher nidit i i i  Mcti; vgl. B. FIS~IIER, Bibcltcxt und Bihclrcforin unter Karl 
dein Großcn = I<arl dcr Großc. Lchcnsmeil: und Xadilcbcn I1 (Diisseldorf 1965), 
C. 192. 

97 Chrodegang V. Mctz, Regula canoiiicomm, cap. S und 3% ed. J. B. PELT (s. Anm. 42), 
C. 15 und 2Gf. 

98 Paiilus Diaconiis, Gcsla episcol~omrn Mcttciisiliin, MG. CS. 11,268. 
99 Annriles Laiircsl~arncnscs ad a. 762, MG. SS. 1'28. 

100 Totenbiich von Mcti, cd. E. DCMMLER: Fondn~ngct~  z. deuisdicn Gcsdiiclitc 15 
(1575), S. 597; Annales Laurcsliamenses ad a. 766; MG. SC. I, 28. 

I01 I'auliis Diacsnus, Gcstn cpiscopoiuin Mettcnsi~im: MG. SC. 11: 268; rgl. auch Chro- 
dcgang Epitaplr in A4G. Poctae lut. 1; 10Sf. n. 4,. 

IOln Vgl. 0. G. OEXI.E, Die Karolinger und dic Stadt rlcs 111. Amolf, in: Fi-iilimittcl- 
alterlidic Studicn 1 (1967), S. 29i i. 

102 'Totenbuch von Metz, ed. E. D ~ ~ M L E ~ ?  Forschungen z. dcuisdien Gcsclli<iltc l 5  
(1875), S. 598; L. Dncricsx~, Fvstcs kpicopuur de I'ancieniic Gaulc 111 (1915), S. 57. 

103 Vgl. Angilrams Zusatz zur I<ano~iikerrcgel Clirodegangs, ed. J. B. PELT (s. Anm. 42); 
S. 18: dvzu A. TT~'i'iin~r~scriorr. Die Bcschliissc dcs Auchcner Iionzils im Jahre 816, 
~ c u c ;  Archiv 27 (1902), C. 6 4 ~ ' ~ s .  

104 Vgl. dvzu Vita Alcuini, MG. SC. XV, 189; Annales Lvurisscnses ud a. 787 (Zusatz), 
MG. SC. I, 171; Lcidrad 7:. Lyon. Epislola I<arolo iinpcraiori inissu, ed. A. COTII,LE, 
Recherdies sur I'liistoire de Lyon du Ve au IXC si&clc (Paris 1928). S. 284.: Gcsta , . 
domni Aldiici Cciioinannicae urbis cpiscapi, cd. R. CH~I~LES - L. F ~ O G B ~  (Marners 
1889), C. 7 ff.: 0. G. Oi.xr.e, Friihmittclulinlidic Siudicn 1 (1967), S. 289-295. lOla 
~ r l .  0. G. 0rsi.e. Die I<amlin_ncr und dic Stadt dcs Irl. Ariiolf. in: Fi-ülimittelallcr- 
1;ilie Studien 1 (1967), S. 295 E. 

10 i  TTTilcl,uc v. Sclls ist 769 crstmals als Erzhiscliof und Metropolit hczcugt; MG. Con- 
cilia 11, I,  75. 

106 Zur Enicucmng der Mciropolitan~~crfassunS der frinkisdicn Kirche ugl. die in dieser 
Fcstsclirift S. 14-l.f., Anm. 110; ziticrte Litcraiur. 

107 T'gl. J . F r , ~ c n ~ x s ~ ~ i x ,  Fulrvd ron Saint-Denis (s. Anm. 76): S. 5-59: zulctzt auch 
C. T i ' ~unon~ ,  Lcs destinkcs du pricuri. dc Likpme jusqu'i Yaii 1000, Annuairc de la 
SocietC dcs amis dc 1% Bibliotli&quc de Selcstat 15 (1965), S. 1-15 

108 Möglichcnwisc ülicrnulim dic Kirche ioii  Straßburg als cine dcr ersten die Icanoni- 
kerrcgcl Chrodegangs; 778 sind schon clerici canonici an der Straßhiirgcr Domkiiche 
I>czeugt; rgl. P. W B ~ ~ C K E ,  Die Rcgcstcn der Bischöfe von Strnßhurg I (Iniisbmdr 
190S). Xr. 52: und dic Urkunde des Biscliofs Rcmigius V. Straßhurg von 778, M ä a  15; 
cd. W. ~VIEGAXD, Urkundenbuch der Stadt Straßburg I (Straßburg 1879), S. 11-14, 
n. 16; zu diescr Urkundc neuerdings I?. B & ~ K E R ,  Das Bistum Straßburg und das 



Stift Schönenvi~erd irn friihcrcn Mittelalter, Zeitschr. f. Schweizer Kircliengescl~ichte 
59 (1965), S. Gof. - Zu dcn Beziehungen der Chradcgang-Regel zur Aachcncr Ka- 
nonikei-i-cgcl von SI6 A. ~ERMISGI~OFE,  'cucs Archiv 27 (1902)> S. 607-645; 0. iI,is- 
x m m n ,  Die Kunonikcncgcln Clirodcgangs von Metz und die Aacl~cncr Sjnodc von 
816, pliil. Diss. (Grciiswuld 1911); E. Fonnxi~n,  hr\'oux-cllcs reclicrches sur Ics curies, 
chapitrcs et universites dc I'anciennc Eglise dc France (Paris 1912). C. 159-131; 
Crr. D e n ~ r x ~ ,  Dictionnaire d'histoire et de ~eographie ccclc!siastiqucs XI1 (1953), 
Sn. 561.ff. - Zum lrirdiennalitisclien Hiutcrqmnd der Aachencr Kanonikerreqeh 
J:SEMMLER. Rcichsidcc und kirdilichc ~ c s c t z i e b u n ~ ,  Zcitschr. f. ~irchen~eschGhte 
71 (1960), S. 37-63. 








